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Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 


, Politiſche Wochenſchau. 


Die graue, ſtrenge Dame Politik legt ihren dunklen, ernſten 
Schleier ab, flicht ſich grünes Laub und friſche Blüthen ins Haar. 
Mit dem Himmelsfahrtsfeſt ſind wir in die Pfingſtzeit eingetreten, 
die mit Recht der Dichter als eine liebliche Zeit im Jahre rühmt, 
die noch Niemanden unbeeinflußt gelaſſen hat: wo der Zauber der 
Pfingſtzeit uns Menſchen umgiebt, wo eine gnadenreiche Fee die 
gefurchten Stirnen zu berühren ſcheint, da wacht Frohmuth, der 
eingeſargt erſchien, wieder auf, da winken uns Friede und herz— 
liche Freude. Kurz, ſehr ſchnell entſchwunden ſind dieſe reizge⸗ 
ſchmückten Tage, fo ſchnell, wie das leichte, unberührte Frühlings- 
laub, das den Wald ziert, in deſſen Rauſchen uns die Stimme 
des Ewigen zu ſprechen ſcheint. In ſolcher Zeit bleibt nichts 
unberührt vom neuen Werden, und auch die Leidenſchaft und der 
Streit des Tages verblaſſen. Für eine knappe Zeitſpanne iſt es, 
das wiſſen wir, aber aus ihr heraus ſteigt doch Freude, Erquickung 
und Segen. 


Die Pfingſtzeit hebt in dieſem Jahre ungemein früh an, fo 
früh, daß unmittelbar ihr der Tag vorangegangen iſt, welcher 
nach dem Willen der Führer der internationalen Arbeiterbewegung 
ein Feiertag, ein Verbrüderungsfeſt für alle Arbeiter der Erde 
werden ſollte. Als dieſe Maifeier zum erſten Male anbrechen 
ſollte, fah man ihr mit geſpannten Erwartungen entgegen. Angſt 
und Hoffnung wechſelten mit einander, und in den Regierungen 
der Staaten wurden Berathungen abgehalten und Beſchlüſſe gefaßt. 
Heute denkt man anders und ruhiger, und mit Ausnahme der 
großen Städte und der Centren der Induſtrie wird kaum noch 
von der Maifeier geſprochen. In Deutſchland gab ſie nicht 
zu nennenswerthen Störungen Anlaß, in den ſüdlichen Ländern, 
wo ein heißes Blut in den Adern rollt und auch die Noth in den 
arbeitenden Klaſſen eine ſehr viel größere, als bei uns iſt, hat es 
mehrfach Tumulte gegeben, zu deren Bekämpfung die bewaffnete 
Macht vorrücken mußte. Es iſt indeſſen in dieſem Jahre kaum 
etwas Nennenswerthes geſchehen und vorgekommene Niederlegungen 
von „Bomben“ erinnern mehr an dumme Späße, denn an ernſte 
verbrecheriſche Abſicht. Die Auflöſung von vereinzelten Arbeiter 
verſammlungen iſt kein Merkzeichen des erſten Mai, ſie findet ſich 
häufig genug auch ſonſt. Es iſt vor allen Dingen die Ver⸗ 
ſchiedenheit des Charakters und der Neigungen, welche eine wirk⸗ 
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(52. Fortſetzung.) 

„Er hat nicht den Muth dazu. Wenn er zu dem Schritte 
nicht zu feige wäre, ſo würde er ihn ausgeführt haben, als ich 
ich ihm mittheilte, daß ſein Verbrechen entdeckt ſei.“ i 

„Damals kannte er noch nicht die Bitterkeit der Noth und 
der Entbehrungen, er war noch nicht von Mitteln entblößt, er 
hoffte zu fliehen. Daß ſeitdem das Elend hart an ihn herange⸗ 
treten iſt, haben mir ſeine Züge verrathen.“ 

„Ich wünſche, Sie ſprächen die Wahrheit,“ erwiderte der 
Freiherr. „Es mag hart erſcheinen, daß ich den Tod eines 
Menſchen wünſche, dem wir ſo nahe geſtanden, und doch wäre 
dies das einzige Mittel, um mich zum Theil mit ihm auszu⸗ 
föhnen. Ich würde aus dem Schritte doch ſehen, daß das Ehr- 
gefühl noch nicht ganz in ihm erloſchen, daß noch eine Stimme 
in ihm geweſen ſei, welche ihm zugerufen: Deine Schande iſt zu 
groß, um ſie länger ertragen zu können, daß noch ein Tropfen 


des ſtolzen Blutes, aus dem er entſproſſen, ſich in ſeinen Adern 


geregt. Ich kann mich dieſer Hoffnung nicht hingeben, ſoviel 
Beruhigung auch in ihr liegt.“ 

Der Kommiſſar verſuchte, ihn zu beruhigen, und es gelang 
ihm ſoweit, daß der Freiherr ſich endlich ſchlafen legte und ihm 
die Sorge für die Ueberwachung des Gutes überließ. 

Auch dieſe Nacht ſchwand ohne Störung dahin, der Polizei⸗ 
kommiſſar kehrte früh am anderen Morgen zur Stadt zurück, da 
ſein Beruf ihm nicht länger zu bleiben geſtattete, und auf dem 


Gute ſchien alles ſeinen gewohnten Gang wieder zu gehen. 


Weshalb das Gut zwei Nächte lang bewacht war, wußten weder 
die Verwalter noch die Knechte und keiner von ihnen beſaß den 
Muth, den Freiherrn darum zu befragen. Scheinbar ruhig ſchritt 
derſelbe durch das Feld hin, nur ſeine Brauen waren zujammen 

gezogen und um den Mund machte ſich der Ausdruck ſtillen 
Kummers bemerkbar. 

Gegen Mittag kam ein Bote des Schulzen aus einem nur 
einige Stunden entfernten Orte, um den Freiherrn zu bitten, 
dorthin zu kommen, um einen Todten zu beſichtigen, der am 
Abend zuvor im Walde aufgefunden ſei und ſein Neffe, der 
Baron v. Selditz, zu ſein ſcheine. 

Der Freiherr zuckte zuſammen, es wurde ihm ſchwer, dem 
Boten aa nn zu verbergen. 

„Mein Neffe?“ ſtammelte er. ill ihn erkannt haben?“ 

„Der Schülke. er. „Wer will ih haben? 

„Haben Sie den Todten geſehen?“ 

„Ja, allein ich habe den Baron nicht gekannt, ich glaube 
auch, daß der Schulze fih irrt, denn der Todte ſieht nicht aus 
wie ein Baron, feine Kleidung ift ärmlich und zerriſſen.“ 


* 
. Poe 


liche internationale Verbindung der Arbeiter hindert. So hat 
auch der deutſche Arbeiter längſt, längſt, worum Andere noch 
mühſam ringen müſſen. 

Die Parlamentsdebatten nehmen ihren Fortgang, ſie werden 
auch über Pfingſten hinaus andauern, da bei dem Ausſtehen ver⸗ 
ſchiedener Erörterungen im Berliner Herrenhauſe ein Seſſions⸗ 
ſchluß des preußiſchen Landtages vor dem Feſte ſich nicht mehr 
ermöglichen läßt. In den letzten Verhandlungen iſt vor allen 
Dingen die von den liberalen Parteien hart bekämpfte Abänderung 
der Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung definitiv angenommen. 
Bei dem lebhaften Widerſpruch, der von dieſer Seite gegen das 
Geſetz erhoben ward, hoffte man, der Kaiſer werde demſelben 
ebenſo ſeine Zuſtimmung verſagen, wie früher dem Schulgeſetz. 
Die Dinge liegen aber diesmal ſo völlig anders, daß eine Er⸗ 
füllung dieſer Erwartung nicht anzunehmen iſt. Das Geſetz über 
die Errichtung von Landwirthſchaftskammern ſoll thunlichſt vor 
dem Pfingſtfeſte noch zur definitiven Verabſchiedung gebracht werden, 
und wenn auch noch nicht alle Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete 
behoben ſind, wird doch ein Einvernehmen erwartet. Die prak⸗ 
tiſche Wirkſamkeit der Landwirthſchaftskammern wird ja bald 
zeigen, wo es bei den Einzelbeſtimmungen des Geſetzes hapert, 
und ob die Ausſichten ſich erfüllen werden, welche an ſeine 
Schaffung geknüpft wurden. Ueber den neuen Dortmund-Rhein⸗ 
Kanal iſt in der mit der Spezialberathung betrauten Kommiſſion 
eine Verſtändigung nicht erfolgt, es gilt der Entwurf deshalb als 
geſcheitert. 

Nach mehrmonatlicher Abweſenheit ſind unſer Kaiſer und die 
Kaiſerin von ihren Frühlingsreiſen nach Potsdam zurückgekehrt. 
Der Kaifer beginnt nunmehr mit den Beſichtigungen der Gardez 
Regimenter und in den Pfingſttagen wird, wie ſtets, auch beim 
Neuen Palais, der kaiſerlichen Reſidenz, das hiſtoriſche Schrippen⸗ 
feft des Lehr = Infanterie = Bataillons gefeiert werden. Nach der 
Rückkehr des Monarchen werden natürlich mancherlei politiſche 
Auseinanderſetzungen von Neuem anheben, aber es ſcheint, die 
Reichspolitik habe bereits den ſommerſtillen Charakter angenommen. 
Als ganz, ganz fernes Wetterwölkchen bleibt am politischen 
Himmel höchſtens noch die Frage der Finanzreform im Reiche, 
über deren Umfang doch verſchiedene Anſichten zwiſchen dem Grafen 
Caprivi und dem Dr. Miquel beſtehen ſollen, aber den Ausgleich 
kann hier erſt der ferne Herbſt bringen. 


„Ich werde kommen,“ fuhr Mannſtein nach kurzem Ueber⸗ 
legen fort. „Schweigen Sie hier über das, was Sie zu mir 
geführt hat — es muß ja ein Irrthum vorliegen!“ 

Er gab dem Boten ein Geſchenk und befahl, daß ſein Reit⸗ 
pferd vorgeführt werde. Wohl fühlte er ſich ſchwach und würde 
lieber gefahren ſein, er mochte jedoch den Kutſcher, der ſeinen 
Neffen nur zu gut kannte, nicht mit ſich nehmen. 

Zögernd blieb der Diener, dem er den Auftrag ertheilt 
hatte, ſtehen. 

„Soll ich nicht den Wagen vorfahren laſſen?“ fragte er. 

„Weshalb?“ warf der Freiherr ein. 

„Sie find zu angegriffen zum Reiten,“ 
zur Antwort. 

„Laß das Pferd bringen,“ befahl der Freiherr kurz und 
richtete ſich unwillkürlich empor, um zu zeigen, daß er ſich nicht 
ſo ſchwach fühle. 

Das Pferd wurde gebracht, er ſtieg auf und nahm alle 
Kräfte zuſammen, um feft im Sattel zu ſitzen. 

Schnell ritt er vom Hofe des Gutes, dann ließ er das Pferd 
langſamer gehen. Vor feinen Augen ſchien eine kräftige, blühende 
blühende Jünglingsgeſtalt aufzutauchen, dann ſah er wieder die 
durch Noth und Leidenſchaft entſtellten Züge eines Mannes, er 
hätte die Augen ſchließen mögen, um dies erſchütternde Bild nicht 
zu ſehen. Konnte er noch zweifeln, daß der Todte wirklich ſein 
Neffe war? Hatte nicht ſchon der Kommiſſar die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß er todt ſei? Im Walde war er gefunden — 
wie war er geſtorben? Hatte er ſich ſelbſt den Tod gegeben? 

Alle dieſe Fragen drängten ſich dem Freiherrn auf, als er 
langſam durch den Wald hinritt, die Ungeduld bewog ihn endlich, 
das Pferd zu größerer Eile anzutreiben. ; 

Er langte in dem Dorfe an und ritt zu dem Hauſe des 
Schulzen, der ihm mit kurzen Worten wiederholte, was er bereits 
durch den Boten erfahren hatte. 

„Niemand kennt den Todten,“ fügte der Schulze hinzu, „es 
iſt nichts bei ihm gefunden, was ſeinen Namen verräth, als 
ihn jedoch erblickte, fiel mir ſofort eine Aehnlichkeit mit Ihrem 
Neffen, dem Baron auf.“ 

„Derſelbe iſt nicht hier,“ bemerkte der Freiherr. 5 

„Ich weiß, daß er entflohen tft” fuhr der Schulze fort. 
„Kann er nicht zurückgekehrt ſein? Seine Kleidung iſt freilich 
ärmlich und ſieht nicht aus, als ob ſie einem Barone angehörte, 
die Hände des Todten ſchienen meine Vermuthung jedoch zu be⸗ 
ftätigen, denn fie verrathen, daß fie nie an Arbeit gewöhnt ge⸗ 
weſen ſind.“ 

„Wer hat den Todten gefunden?“ fragte der Freiherr. 

„Zwei Waldarbeiter, welche geſtern Abend von der Arbeit 
zurückkehrten.“ 

„wWiſſen Sie, auf welche Weiſe er um's Leben gekommen iſt?“ 

„Die Arbeiter meldeten mir, daß ſie im Walde einen Todten 
gefunden, ich eilte ohne Zögern dorthin und fand denſelben in 


gab der Diener 


| 


Aus dem Auslande haben wir ſchon weiter oben mitgetheilt, 


daß auch dort die Feier des erſten Mai keinerlei beſondere Vor⸗ 
kommniſſe gezeitigt hat. Es ging ja manchmal recht lebhaft zu, 
aber das iſt in ſüdlichen Staaten auch an anderen Tagen als am 
erſten Mai der Fall. Hier und da ſind Arbeiter verhaftet, welche 
ihre arbeitenden Kollegen an der Fortſetzung ihrer Thätigkeit be⸗ 
hindern wollten, es paffterten auch einzelne Lärmſzenen und dergleichen. 
Der Maifeier vorangegangen iſt in Paris die Fällung des Todes⸗ 
urtheils über den Anarchiſten Henry, des Urhebers der Bomben⸗ 
exploſion im Terminus = Gafein Paris, der auch vor Gericht feine 
prahleriſche und freche Haltung beibehielt. Bei der extravaganten 
Anſchauung der Pariſer fehlt es nicht an Stimmen, welche die 
Begnadigung des Attentäters fordern; die Regierung iſt aber ent⸗ 
ſchloſſen, das Geſetz, welches jeden Urheber eines Bombenattentats 
zum Tode verdammt, in ſeiner vollen Strenge walten zu laſſen. 
Aus den Kammern liegt nichts von Belang vor, dagegen hat 
Miniſterpräſident Caſimir Perier auf einem Bankett in Südfrank⸗ 
reich eine größere politiſche Rede gehalten. — Aus Serbien ift die 
Meldung von einem neuen Staatsſtreich des jungen, aber in 
Staatsſtreichen nachgerade ſchon ergrauten Königs Alexander ge⸗ 
kommen, welcher ſeinen Eltern alle ihre, denſelben nach Ueberein⸗ 
kunft abgeſprochenen Rechte als Mitglieder des königlichen Hauſes 
zurückgegeben hat. König Milan hatte für ſeinen Verzicht auf 
dieſe Rechte und einen ferneren Aufenthalt in Serbien bekanntlich 
mehrere Millionen bekommen. Daran, dieſe Summe nunmehr 
zurückzuzahlen, denkt er auch nicht im Traum. Die ſerbiſche 
Regierung beſtreitet, daß König Alexander ins Ausland reiſen 
und Milan für ihn wieder die Regierung übernehmen ſolle, woran 
ſich vorausſichtlich ein abermaliger Staatsſtreich knüpfen würde. 
Doch nachdem die Dinge fo weit, wie heute, durch Verfaſſuugs⸗ 
bruch aller Art gediehen ſind, wird man auf dieſe Ableugnungen 
nicht mehr viel geben können. Was Milan für Serbien anſtrebt, 
iſt die Aufhebung der Verfaſſung und Einrichtung einer Säbel⸗ 
herrſchaft. Vielleicht dringt er damit durch, ebenſo leicht kann 
aber auch die Revolution kommen. 
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einer Schlucht hart am Fuße einer ſteil aufſteigenden Felswand. 
Dort oben führt hart am Rande ein Weg durch und von dort 
iſt der Todte herabgeſtürzt. Mit dem Kopfe iſt er auf einen 
ſcharfen Stein geſchlagen und ſcheint augenblicklich todt geweſen 
zu ſein, denn er lag noch ſo, wie er hinabgeſtürzt war.“ 

Der Freiherr mochte nicht weiter forſchen. 

„Führen Sie mich zu dem Todten,“ ſprach er endlich. 

Der Schulze geleitete ihn zu einem Stalle, auf ſpärlichem 
Stroh lag der Todte. Durch die geöffnete Thüre fiel das Licht 
ein und ein heller Sonnenſtrahl lagerte ſich auf dem von einem 
wilden Barte umgebenen, durch die ſcharfen Züge des Todes 
entſtellten Geſichte des Daliegenden. 

Mit feſtem Schritt war der Freiherr zum Stall gegangen, 
er hatte alle Kräfte zuſammen genommen, als er in die Thüre 
trat und den Todten erblickte, drohte ſeine Kraft zu ſchwinden. 
Mit der Rechten hielt er ſich an dem Thürpfoſten, um nicht um⸗ 
zuſinken, während ſein Auge ſtarr auf dem Todten ruhte. Es 
war ſein Neffe. Mochten Elend und Verzweiflung, mochte der 
Tod die Züge auch noch ſo ſehr verſtellt haben, er erkannte ſie 
dennoch ſofort wieder. Er hatte den Tod des Unglückſeligen ge⸗ 
wünſcht, dennoch zog ſich ſein Herz krampfhaft zuſammen, als er 
den Letzten eines ſo alten und ſtolzen Geſchlechts hingeſtreckt ſah 
auf dem ärmlichen Stroh in einem Stalle. 

Dies war aljo der Reſt der einſt jo ſtolzen Hoffnungen! 
Dies das Ende des Hochmuths, der ſich für entehrt gehalten, 
wenn er einer Bürgerlichen ſeine Hand gereicht! Als er einſt in 
das Leben eingetreten, war er mit lautem Jubel empfangen, die 
Geburt eines Prinzen hätte nicht freudiger aufgenommen werden 
können! Zahlreiche Hände waren beſchäftigt geweſen, um das 
junge Leben warm zu betten und zu pflegen, Boten waren nach 
allen Seiten hin ausgeſandt, um die freudige Kunde von der 
Geburt des Knaben mitzutheilen, das Herz ſeines Vaters hatte 
ſo freudig geſchlagen, mit Stolz hatte das Auge der Mutter auf 
ihm geruht, ein leifer Schrei, ein Weinen von ihm hatte das 
ganze Haus in Bewegung geſetzt und nun — nun dies Ende! 

Keine Thräne wurde ihm nachgeweint, keine Hand der Liebe 
ſtreckte fi aus, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen! Aermer als 
ein Bettler lag er in fremdem Stalle, auf fremder Streu! 

„Iſt der Todte Ihr Neffe?“ fragte der Schulze. 

Der Freiherr hörte die Worte nicht. Ein unſagbarer Schmerz 
erfüllte ſeine Bruſt, noch immer vermochte er das Geſchehene 
nicht zu faſſen. Er hätte laut rufen mögen: Nein, er kann es 
nicht fein! So kann der Sohn meiner Schweſter nicht enden! 
Dies kann nicht der Reſt eines fo ſtolzen und hochmüthigen 
Lebens ſein! Und doch ſagten ſeine Augen ihm nur zu deutlich, 


daß vor ihm die Wahrheit lag. 


„Iſt der Todte Ihr Neffe?“ wiederholte der Schulze noch 
einmal. 
(Fortſetzung folgt). 


Großer reeller Ausverkauf. 


Ich habe beſchloſſen, am 1. Oktober d. Is. mein Geſchäft nach meinem Hauſe 
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zu verlegen. Um mir den Umzug zu erleichtern, verkaufe ich von heute ab meine Waaren für jeden nur annehmbaren Preis. 
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mit der Bitte gewendet haben, unſere Ausſtellung zu unterftügen, wenden wir uns heute beſonders an ubernehmen zur sorgfältigen Ausführung 
5 5 


Diejenigen, für welche die Ausſtellung in erſter Linie veranftaltet wird, an die Vertreter der Induſtrie, 
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das Ausſtellungs⸗Comitee zu wenden, welches auf jedes Erſuchen ſofort die betreffenden Druckſachen f — 
— oulante Bedingungen. kꝑ 


überſenden wird. E . 
Das Ehren ⸗Comitee. Si 
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Militär⸗Intendant des I, Armeecorps. Bankdirector. ; General⸗Landſchaftsdirector. 
von Czihak, 


lit Kostenanschlägen und Auskunft stehen zu Diensten. 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeffer b. Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 

Derdauungsbeſchwerden, Trägheit d. Verdauung, Sodbrennen, Magenverſchleimung. 

die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen Ba a ſchmeckenden Wein 
. 1,50 K. 


von Brandt, 


Polizei⸗Präſident. Director der Königl. Baugewerk⸗ ſowie der Königl. Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchule. binnen kurzer Zeit befeitigt. — Preis por ½ fl. 3 Mu '/, 
Davidson Graf Dönhoff, Graf Eulenburg-Prassen , 1 N 
Ober⸗Regierungsrath. Friedrichſtein. Vorſitzender des Provinzial Landtages. Sohering 8 Grüne Apotheke, Berlin N. 
Dr. W. Fleischmann, Professor Dr. Gareis, H. Gerlach, e per e 
Profeſſor, Rector der Königl. Univerſität. Geh. Juſtizrath und Prorector der Königl. Univerſität. Commerzienrath. Man verlange außdr c Shering’s Pepfſin-Eſſenz. 
Louis Gross kopf, Grossmann, E. Ch. Hay, Hoffmann, 
Fabrikbeſitzer. Regierungs⸗ und Baurath, Director des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts. Conſul. Oberbürgermeiſter. “m — pm E 


Freiherr von Hüllessem, 


von Holleben 
b Geheimer Regierungsrath, Landrath. 


Kanzler im Königreich Preußen und Oberlandesgerichts⸗Präſident. 


Wer Näh inen! 
r 1 ofen maschinen! 


; Kessler, Keyler, 
ge e ah Geheimer Ober⸗Juſtizrath und Landgerichts⸗Präſident. Generalmajor und N arai 
ernhard Löser oewe aubac a ; 5 A, 
in Firma Löser & Wolf. Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuerdirector für die Provinz Oſtpreußen. Ober- Präſidialrath. viel Geld ersparen will PE ie ao Age TA da weder reiſen 
Freiherr von Patow, von Plehwe, der bestelle die | Hocharmige Singer unter Zjähriger Ga- 
Ober⸗Regierungsrath. Präſident der Handelskammer Braunsberg. Ober⸗Staatsanwalt. Hauptvorſteher des Oſtpr. neuesten Muster rantie, frei Haus und Unterricht für nur 
s Landwirthſchaftlichen Centralvereins. der 6 ® yi 
Commerzien⸗ und W der Kaufmannſchaft. BE ee er N dee pd Va. Shuttle 
Alfred ea irs nS = a z Gustav Schleising, Ringschiffehen Wehler & Wilson 
Conſul. rofeſſor. eheimer Commerzienrath. u den billi rei 
Seydel-Chelchen, Dr. Robert Simon, Dr. Walter Simon,|| pic neren 8g, ssorgo- | Theilzahlungen monallich von € Mrk. ar. 
Vorſteher des Landwirthſchaftlichen Centralvereins für Litthauen u. Mafuren. Commerzienrath Stadtrath a. D. wöh licher Billigkeit und überraschender. Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
von Stockhausen, Hermann Teschendorf, Trenk, Schönheit alles andere und werden auf ‚VDafhmafdjinen m. Zinkeinlage 
Landes hauptmann der Provinz Oſtpreußen. Kaufmann. Major und Ingenieur⸗Offizier vom Platz. Verlangen überallhin franko gesandt. von 45 Mk. an. 
. Wächter, 8 Wendland, Victoria Tapete! Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Kaiſerlicher Ober⸗Poſtdirector Eiſenbahn⸗Director. Grösste Neuheit, vollendet in Zeich - Wüschemangel maschinen 


nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise von 50 Mk. an. 
darf als etwas ganz Aussergewöh Meine ſämmtlich führenden Hauswirth- 


nliches 
in keinem Hause fehlen. ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


(else) S. Landsberger, 


Das Ausftellungs-Gomitee. 


Sack. Dr. Blochmann. Claass. Glaassen. Grashoff. Kahle. Joh. Gust. Meyer. 

i | Schon nächte Woche Ziehung! 
Sprach- und Reiseführer. F 
Praktisch und leicht fasslich. ag 


Parlez-vous français? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. M. 80 Pf. 
Parlate Italiano? (Ital.) 6 Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. Castellano? (Span.) 4. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmoe. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Anji. Geh. 1 Mark 50 Pf. 

Taler de Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Talar Ni Svenska? (Schwed.) 2. Aufl. Geh. 1 Mark 50 Pf. 

Mluvite oesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf. 

Tud ön magyarul? (ung) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Mówisz Pan po polsku? (Poln.) Mit Ausſprache. 2. Aufl. Geh. 2 M. 
Sprechen Sie Russisch? Mit Ausſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie rumänisob? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie serbisch? Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Neugriechisch? 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Persioh? Geh. 3 M. 

Sprechen Sie Japanisch? Geh. 4 M. 

Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 

Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 


Meine aus fein⸗ 
ſtem engl. car⸗ 
boniſirtem 
Stahle her⸗ 


xe Nähmaschinen 


I aziget Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut⸗ 


| > fi eder ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
2 YLA 0 praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid 
dae e geſetzlich ge- 


i Mn und von peip ne Jeel ae 
itt) in bis h offeriert unter Zjähriger Garantie, frei Haus 

ſchützt) sift die befte Comptoir⸗ jährig $ 

u. Jureaufeder, da ſolche 


und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 
60, 70, 75. Ringſchiſſchen und Wheeler & 
vermöge ibrer Elaſtizität für jede II Wilson Maschinen zu billigften Preiſen. 
Hand paſſend iſt. Preis per Theilzahlungen von 6 Mk. monatlich an. 
Gros 2,25. Wiederverkäufer er⸗ 
halten bei größerer Entnahme 


Reparaturen ſchnell gut und billig. 

M. Klammer, Brombgſtr. 84. 
Rabatt. Probeſchächtelchen, enth 
1 Dtzd. Federn, in 3 Spitzen fort, 


e eee 
d inſend 6 
ma gn eeen Illes Jerbrochene 


Danzig. J. H. Jacobsohn, Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet 


. Poiß Staufer⸗Kitt 


Lagerraum [ Cacao 1. Prd. 2,00 Mark || Crundtüde Schwanen-Ränsefedern, zur Meine] @täter zus | 
a B Die Hanptagentur COWanen-wansel&dern dern u. zu 30 und 50 Pf bei 
8 I| Cacao II. Pfd. 1,60 Mark fur die Rreife Data Kulm, Briefen ꝛcJ Daunen, à Pfd. 2 M., dat Anlassen nton Losser, Ger Eikan Zu 


im Lagerhaus an d. Uferbahn zu ver⸗ 
— 5 Kittler. 1740 EA Carl Beck, Bromberg. Krohn, Lehrer, Neu⸗Rüdnitz (Oderbruch) Emil Dahmer-Schünsee, 


XIV, Grosse Pferde-Verloosung Coppernikusſtraße 22. 


S| zu Inowrazlaw. — Bieh. 9. Mai 
Hauptgewinn i. W. von 
10,000 Mark, 

5 OOO Mark 
ſowie eine große Anzahl 
edler Pferde u. 800 ſenfige 

werthvolle Gewinne. 

Mark Looſe & 1 Mark, 11 Looſe 

für 10 Mark, Porto und 

Loose Liſte 20 Pfg. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 

10 Mk. Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 

n Thorn bei: 


J 
St. v. Kobielski, Cigarrenhandl. 
Breeitſtraße 8. 


ie Deufſche Hypothekenbank 


in Meiningen 
gewährt Darlehen mit und ohne Amor⸗ 
liſation auf ſtädtiſche und ländliche 


Kooh’s Deutsohland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Koch's Europa-Führer, Cart. 1 M. 20 Pf. 
Leipzig. 


C. A. Koch's Verlag. 


Aordofdeutſce Gemerbe-Aushellung fa Wasserleitungsanlaenı 


FETT 


inzlicher Ausverkauf. 
ADOLPH BLUHN, 


37 Sreiteſtraße 37. 


Die Reſtbeſtände . 


meines em großen Lagers habe ich nochmals im Preise badlsutend: Kerabuesetzt 
um ſchnell damit zu räumen. 


(1394) Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel- Fabriken = 


habe ich für kurze Zeit Commissions-Lager nur Neuheiten in Jaquettes, es ai 
mänteln, Capes übernommen, welche zu Kabrikpreisen verkauft wer) 1 


*| Magazin H. Cole. 


Ulmer & Kaun 3 


| empfehlen ihr reichhaltigs n 


5 à e TEE. 
| Lager in: $ n as en m. er: 
2 > 8 


Seglerstr. bei Herrn C. Matthes | E \andlun®, — eT 5 = 
| c nnn — 2 
empfiehlt jein großes Lager fertiger, vorzüglicher Be: Ho Aa rech sss egit enn x yi ye 
— ene OP x u Mauerlatten, Fussbodenbrettern, |S 
Herren- und Knaben-Anzüge = 


besäumien Schaalbrettern, Schwarten, Latten ete, ete. 
Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 


=, Eiehen-Rundholz jeder Stärke, kompl, Kumm- u, Steinkarren, 
| E| Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 
gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
tungsmaschinen zur Verfügung. 


und Sommer-Paletots zu sehr billigen Preisen. 


Ilerren-Anzüge 9,50 10,50 12,00 14,00 15,50 bis 35 Mk. 
Sommerpaletots 9,00 10,00 11,50 13,00 14,50 bis 30 Mk. 
Damenmäntel u. Jaquettes 4,00 4,75 5,50 6,50 7,75 bis 14 Mk. 


Herren Anzüge nach Maaß 
aus modernen, feinen Stoffen 
für 13,50 14,00 16,00 18,50 21,00 bis 45,00 Mk. 


liefert fein ſitzend und allerbilligſt 


Magazin H. Gottfeldt, 


Seglerstr. 26 bei Herrn C. Matthes. 


| 
| 


Jeden Monat ein sicherer Treffer! 
Nur 1 Bedeutend günſtiger und chancenreicher als Klaſſen- und Lotterie⸗ 
2 nl looſe, bei denen der Steng faſt immer verloren ift, find 
a 16 s gesetz a 
120.000 M. 12 Siate Serien Loose, 
60,000 M.] welche in den nächſten Gewinnziehungen unter Garantie 


45.000 M. beſtimmt mit 1 Gewinn gezogen werden müſſen. Im Ganzen 
36,000 M | 43,585 Looſe mit 43,585 Gewinnen im Geſammtbetrage von 


inwe] ca. 7 Millionen Mark. 


„u & 08 ua og eue 4 
age Ha daganatos gun aokananlp Di: oss 


+ reine Wolle von 50 Pf. an. I—— 


84] 


12,000 M. a Nächste Ziehung schon 1. Juni 


10, 000 M.] Jedes dieſer 12 Looſe muß, wie oben geſagt, innerhalb eines 


Grusses Lager Ichwarzer ud eaulenrker Hamen⸗Rleiderltafſe 


o} 


I 
2 
l 
I 
l 
2 
l 
l 
2 
3 
l- 
4 


7,000 M: | Jahres mit 1 Treffer gezogen werden, wofür ich jede Garantie 
4,000 M übernehme. 
w. U. ſ. w. Ein jeder Spieler muß 12 mal im Jahre gewinnen 


Im Ganen | Beste u. ohancenreichste Loose der Welt! 
43,585 ei a Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. 
mit ca. 7 Mill. 1/100 Antheil an allen 12 ganzen Looſen koſtet pro Ziehung 3 Mk. 

Mark 1% Antheil 5 Mk. pro Ziehung und find im Jahr auch nur 
— 12 Beiträge zu entrichten. Es ift rathſamer nad empfehlens⸗ 
werther, anſtatt anderer Loo ſe fih lieber obige Looſe zu kaufen. 

Gefl. Aufträge erbitte ſofort, auch gegen Nachnahme. Porto 20 Pf. Liſten gratis. 


Bankhaus J. Scholl, Berlin-Niederschöntausen, d 


z 


Bitte genau 0 ne, 


Anu; 1925 yuaogn jnuyux- ui 


„I. Baermann See | 


igen Preifen 


Mit nur 4 Mk. pro Ziehung kann man PAPIR eines Jahres über 7000 Mk. 


Malermeister, i Dae derne 9 

Thorn, Strobandstr. 17. von 20 Pf. an, 

— Garnirte Kinderhüte zoo Antheil koflet pro — Antheil kofet pro Biejung 3.00 Ak. E 3,00 Mk. 
s A von 60 Pf. an, 

Empfehle bei vorkommenden Bedarf Ungarnirte Damenhüte — 

> Tapeten, = von 30 Pf. an, 
7 welche ich um das lästige Auswählen zu ka 1 
f von 1, . „ 
ersparen, in aner Auswahl ‚der dent. © meine illustrirte Preisliste über Stahlwaaren ete. 


Spitzenhüte, garnirt, 
von 1 I M. an, 
owie 


ſümmtliche Putzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle gur Damen⸗ 


3 gen Geschmacksrichtung in Muster und 
Farbenton entsprechend, am Lager halte. 


ee Fee 


aus bestem engl. Silberstahl, hohlgeschliffen, abgezogen, zum Ge- 


Facaden-Anstrich brauch bereit. 5 Jahre Garantie. Für jeden Bart passend. Probe- 


Unter Garantie der Dauerhaftigkeit. ehneiderei: — stück frei ins Haus nur 1,95, Etuis mit Golddruck dazu 0,15, 
en a e Streichriemen zum Nachschärfen 1 Mk. Notariell beglaubigte Dank- 
Anopflaceibe Dukend lag . schreiben hat die Expedition dieses Blattes eingesehen. (1736) 
S Gurtband Elle. . 4 Pf. 
de e e, . Eräkrath bei Solingen. C. W. Engels, 
— — ꝓ I — Prima Gemdentuch Elle... 20 Pf. nr.... 
SS c c AAAA 1 su en 5 If, — — 
ego eiderknöpfe von 1 an, — 
Technisches Bureau für dar ſämmtliche ce in großer er d DEE 
9 Er: J ulius Gembicki. g inte, die mit gold, Medaille prämiirte Putzseife 
Ingenieur Joh. von Teils. Breite ſtraße. „Univ. Putz-Pasta“, Marke Säbel, bestes Putzmittel der Welt 
85 wu Culmerstrasse 13, gg RER * für alle Metall- u. Glasgegenst,, à Stück 10 Pig. 
ührt e eg . er un mungen une Weise nach Streng a 820 nur ANE EA 2 e Kn Kessel. bestes mi 
= * Baarzahlung gungsmittel für Badewannen, Blechgeräthe etc, Holzgeräthe, 
Geschultes Personal. Sauberste Arbeit. Preise verabfolgt. Küchen-Utensilien etc. a Stück 15 Pfg zu haben i in allen Ben. 


tenüberschlä — — 
Kosten uage und Ertheilung von Rath unentgeltlich. TT d. ff. Simburger Räje M. 3. Mağ. Fabrikanten: Lubszynski u. Co., Berlin G 


DDD Y Y HDD. 8 Käſeh. München. BE eee ae ei EEE EEE, 


3 n Garantie — Referenzen für tüchtige e Al Colonialwaaren-, Seifen- u. Eisengeschäften. 


Pi 


DEE Unividerruflic) Pu Vietoria-Theater in Thorn. 


i 1 Freitag, den 11. Mai: 
nur 2 Tas in Thorn vor dem Bromberger Thor | „ alen ai 


Einmaliges Gastspiel "SE des 


e Ar Berliner Parodie - Theaters => 
Nur w r $ R , Nur unter Leitung seines Direktors Hugo I13usse. 
t | BE BAJAZZUE,. u 


italienische Strohhut-Oper von Rigoletto Sammtjaketto, 
Musik von Leo Cravatto, Dirigento: Signor Clarigo. 


N A N N $ i 
Te AN N 2 Tage! == Heimath. == 
XY 0 Römisches Opern-Sittenschauspiel von Paul Gerstenberg Suderode 
Telegramm-Adresse: Kaltwasserheilanstalt. 


| iti Cavalleria Rusticana, 
l nl! It | IE] Bodega marca Italia, Grosse Oper von Waskannsie. 
F Kassenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 


BE f I Iy Preiso dor Plätze: 
E. umen — We. bei wo Duszpnkl, e von ff Loge ee: Mark 75 Pfg. 
100 Pferde. 26 Wagen. 3 Riesenzelte. ben Be 1 Mark F 
5 Se E AE e 72 ss Bartorod s = 
ze 
Dienſtag, den 8. und Mittwoch, den 9. Mai 1894 Abends 8 Uhrſ ene. 0 „ e 9 


== unwiderruflich nur 


Zwei grosse Gala - Pracht - Parade - Vorstellungen 


mit vollständig neuen und grossartigen Piecen. 


Artushof. 


Sonnabend, den 19. Mai 1894, Abends 8 Uhr 


Grosses Concert 


der 
U 
Berliner Concerthaus Kapelle 
(früher Bilse) 
60 Künstler (darunter 10 Solisten) 
Dirigent: Kapellmeister Karl Meyder. 


Auftreten der großartigſten Specialitäten der Gegenwart, jowie Vorführung wundervoll dreſſirter 
Schul: und! Freiheitspferde, Exemplare wie man ſelbige nur bei Renz, Salamonski 2c. zu ſehen gewöhnt iſt. 


Neu! Die Jokey-Parodie. Neu! 
Doppel⸗Pironetten⸗Saltomortale der vorzüglichen Springer Gebr. Bugny vom Circus Renz. Saltomor⸗ 
talereiter Herr Rudolfi.” Mstr. Alfred Loyal als vorzügl. Equilibriſt und Lampenkünſtler auf 
trabendem Pferde. Auftreten der kleinſten Jokeyreiterin der Welt, der 12jährigen Bletti. 
Frl. Kostaletzki, Frl. Marie und Hedwig Bugny als ſchneidige Parforeereiterinnen. Frl. Olga, 

vollendetſte Drathſeilkünſtlerin der Gegenwart, genannt: die reizende Fee der Luft. 


Die Persischen Spiele der Gebr. Reinsch. 


Billets im Vorverkauf à 2 Mark für numm. Sitzplätze in der 
Musikalienhandlung Walter Lambeck. (1877) 


„Zum Pilsner” |..Dteaelei-Bart, 


8 See 4 88 Co Die A Au n 4 hen Nor u) Tee 8 aee a ouga 1 Pile an A 
Manöver 5 vorzügliche Clowns, 2 Augusts U. Cuadrilen-Neger. ], den unts geiegenen” Parterrertum:| GOSSES Promenaden-Loncert 
Ex entrice. Spring- und Jagdpferde Lueiver und Norma etc. lichkeiten des Gotels zum u vom Trompelerkorps des Ulanen- Regi- 
Preise der Plätze: pa iaio feiden Mig ee a Uhr. Ente 28 Mi 

iertrinker bezeichnen das aus dem Windolf, Stabstrompeter. 


D itz Mk. 2,00, 1. Platz Mk. 1,50, 2. Platz Mk. 1,00, Gallerie 50 Pf. Kinder zahlen 
ei Pr, 75 Pf., 50 Pf. und 30 Pf. Militär ohne Charge 2. Plat 50 Gallerie 30 15 


Anfang präcise 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr. 
ii e Programme à 10 Pf. ind im Circus zu haben. Amphiteatraliſche 
6 Aae e ur. Kunini 3000 3 . I) 
Die ſtürmiſchen Erfolge, welche bis jetzt überall mit meinem Unternehmen erzielte, berechtigen mich zu der 
Annahme, mich in Thorn ebenfalls eines guten Beſuches erfreuen zu dürfen, und indem ich auf die Neuheiten meiner 
Piecen hinweiſe, bitte ich ganz ergebenſt mein Unternehmen nicht mit den hier geweilten zu vergleichen. 
; Hochachtungsvoll 


E. Blumenfeld W we. 


bürgerlichen Brauhaus in Pilſen ge⸗ s 
braute Pilſener „Als König der Biere.“ 2 Sictoria Garten. 


Reichhaltige Speisekarte. 
e eee Sonntag, den 6. Mai 1894 


if für 0 N Großes Ertra- Concert. 
ur Flora-Mocker. (Im Garten) 
Wilhelmit. 7. (H. ZORN.) Wilhelmſt. 7. von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Empfiehlt feine renovirten Lokalitäten Borde (4. Pom.) Ar. 21. 


und neu hergeritete Kegelbahn] Miang 4 Uhr. Eutree 25 Pfg. 
zur gefälligen Benutzung. (1499) — Hiege, Stabsboboiſt. 


Bier vom Faß. Wiener-Cate, 


Directorin. a 
. | tag, den 6. Mai er.: 
Zwei Stunden nach Ankunft der Geſellſchaft find die Marſtälle unent: BE Dente: LE. 8 Extra- Con Gar 
DEE BEE geltlich zu befichtigen und wird jedem Gelegenheit geboten, SE fälligen vorläufigen Kenntniß, dab von Mitgliedern der Kapelle des Infte.⸗ 
Du DE ſich von der Wahrheit der Angaben zu überzeugen. lan 1. u. 2. Pfingſtfeiertag die Regts. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 


erſten Extrazüge unter Leitung des Concertmeiſters Hrn. 
Culmsee! Culmsee! 


nach Gio techn | un d ae . smie y. 
BE Donnerflag, den 10. Mai, Abends 8 Abr 
unwiderruflich nur 


abgehen werden. Hochachtungsvoll Zum Schluß: Tanzkränzcdhen. 
Eine große Gala⸗Parade⸗Vorſtellung. 


(1905) R. de Comin. 
1Dießäkerein. Conditorei 


Sehötzen-Perein, Mocker. | Ziehung nächte Woche! 
I 
von W. Kostro, 


Sonntag: — Uebungsſchie ßen. 
nowrazlawer 
IS Nr, 16, 


Der Vorstand. 
empfiehlt täglich feine wirklich ſchmack⸗ 


Hildebrandts Garten. Pferde- Lotterie. 
haften Backwaaren zum Caffee, Thee 


(1802) 


Heute Sonntag, Ben 6. Mai 
er Loose à 110 Mk. 


E Frühconcert ii 


Entree 10 Pf. Expedition d. „Thorner Zeitung“. 
M. Nicolai. 


. k? und Wein. TI |Müpien-Ctablijement in Bromberg. 
PEAR a KA N Gleichzeitig empfiehlt gutes Roggen. Waldhäuschen. Preis-Gour Oromberg 
JAANE. 4 N brod, ſowie verſchiedene andere Bad: t den 6. Mai 1894 (Ohne Verbindlichkeit). 
AAN ; f N | waaren. Feſter Kundſchaft gewähre Rabatt Sonntag, nr a ; dem 
WI emmen Morgens von 7 bis 9 Uhr pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 4./5. | 6.14. 
Mozart-Verein. 


Mark M 
Großes Concert 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 90 re in 


von Borde (4. Pom.) Nr. 21. Kaiferangzugsmehl . » . | 13,40 | 13,60 
Eutree 2 Weizenmehl 000 . . 12,40 | 12,60 


8 Zum Pfingstkuchen U 


: Am Donnerſtag, d. 10. Mai, 
müſſen Sie nur die einzig gute 


Abends 8 Uhr gelangt als viertes 
Concert im großen Saale des 


O Pf. — 
BR P r e 5 h E f e "Fi Artushofes Sa: WER” Samilienbilets (3 Stüd) 50 Pf. do. 0 gel — a 
aus der Preßheſen⸗Fabrik in der Culmerſtraße 28 verwenden von Orpheus u Euridice _ Hiege, Ztabshoboiß. We -g 700 6,80 
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